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Kıne neue Art, die Menschen heranzukommen, indem I1a  5 ihnen gewisse Gedanken

vorlegt, denen S1e  8 Stellung nehmen mussen. Was VO:  s vıelen Sprichwörtern gilt. s1e  e DUr
die halbe Wahrheit enthalten, trılit wohl auch hıer Z711° oft könnte I1a  - mıt demselben Recht
auch das Gegenteiul behaupten. Ist das wırklıch richtig: „Freundlichkeıit, die geflissentlich wWwAa:
übersieht, beleidigt mehr‘ ? Manches scheint mehr eines geistreichen W ortspiels SCH
niedergeschrieben seın aqalsI 1nNn€eSs wirklich tiefen Gedankens. Oft finden S1C. unzulässige
Verallgemeinerungen w1e LW „Nicht aus Entscheidung, sondern auUuSs Korpsgeıst ist InNna -

gläubig, 119 keıin Spielverderber se1n.“”
Gewiß findet sıch untfier den G.lossen, möchte ich s1e heber bezeichnen Aphorismen,

auch manche gute Beobachtung, wI1e€e*® „‚Große Menschen, Stars un!: Verbrecher, erireuen sıch
der gleichen journalistischen Pubhzität. W er da der Jugend VEeErargsecn, daß uch s1€e nıcht
unterscheiden kann S Fınıge Vergleiche und Neubildungen CIIESCH die Aufmerksamkeit, wıe
Zündschlüssel- und Sternschnuppenchristen; manche Vergleiche scheinen recht passend, Liwa
das W arten auf cdıe Ewigkeıit wıe das W arten V orzımmer eınes Arztes, wobei I13a)  - sıch durch
Ilustrierte hinwegzuhelfen sucht  *  ’ bisweilen freiıliıch ıst der Vergleichspunkt nıcht leicht
herauszulüinden: Beıichte ist die Ankunft der Herrschers unter Rebellen.

Das eıne erreicht der Verfasser sicherlich, wWw16€e die angeführten Beispiele erkennen lassen,
der aufmerksame Leser S1C. ZAL. Nachdenken, Auseinandersetzung, bısweilen auch
Widerspruch SC sieht
Linz a.d. D Adolt Buder
Entscheiden wird de!  ıne Redekunst. Von Dr. Muckenschnabel. Hagen-

Haspe/Westf. 1959, 5oennecken, Abt Verlag. Auslieferung für Österreich: Wiıen A, J rautt-
mansdorfigasse

Eıne interessante Anweisung für Redner aller Art, Sanz anders aufgebaut als I11SCIC land-
läufigen Rhetorikbücher. Schon der Titel, diıe beigefügten Zeichnungen und die K apitelüber-
schrıften (wie Lwa: Das Herz ın der Hose, Vom Geplapper Kede, Der langen Rede kurzer
Sinn ä.) deuten darauf hın, daß der Autor originell seın sıich bemüht. Anschaulich zeıgt
n konkreten Beispielen die Mannigfaltigkeit und den Reichtum der deutschen Sprache
Ausdrucksmöglichkeiten un!‘ gibt praktische Ratschläge: Iraming mıt dem JTonband, rıchtiges
Atmen... Die Darstellung ist knapp gehalten, darum. kann uch eın großer Stoff untergebracht
werden, mehr schlagwortartıg; oft werden Dispositionspunkte gegeben und kurz ausgeführt
mıt einprägsamen Muster- un! langweilıgen Abschreckungsbeispielen. Zahlreiche, sorgfältig
ausgewählte Zaitate alter und Schriftsteller, Redner, Philosophen, Politiker und Dichter
sollen die Rıichtigkeit der Ausführungen bestätigen. Kür Redner aller Art geschrieben, berück-
sichtigen die Ausführungen doch uch ausdrücklich die geistlichen Kedner, wWenn Beispiel
ihre Bedeutung geschildert wird Die geistliche Rede gestaltete eine 1NEeEUEC Welt und zerstorte
selbst die Übermacht heidnischer Reiche, s1e prangerte furchtlos Mißstände und formte
Menschenschicksale w1e die ihrer Zeıt  ° formten diıe Begabten der RKRede das Reich-Gottes auf
Erden bıs ın NsSere JLage. Der Verfasser belegt seine Behauptungen mıt bekannten Namen
wıe Augustinus, Hieronymus, Bernhard, Savonarola, Luther, Sonnenschein, Lombardı, Leppich.
E:  ıne treffiende Beobachtung: manches el wurde nıcht erreicht, weil die Zuhörer schon auf
glühenden Kohlen saßen.
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